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-ie wichtigsten Ereignisse öes Weltkrieges
in ihrer zeitlichen 5o!ge im Sahre 1014

Anguß 5 . Italien beschließt seine Neutralität.
„ 6 . Gefteereich -Ungaen erklärt Rußland den

Krieg . — Serbien erklärt Deutschland den
Krieg . — Montenegro erklärt Gesterreich-
Mngarn den Krieg

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die sämtlichen , gebrauchte und ungebrauchte
Gegenstände aus Kupfer , Messing und Reinnickel
auch solche , welche sich im Privatbefitze befinden,
find von der Militärverwaltung beschlagnahmt.

Alles Nähere ist aus der im Rathaus zum
SuLhang gebrachten Bekanntmachung ersichtlich.

Dotzheim,  1 . August 1915.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.

Bekanntmachung

Nach der Regieruugs -Polizei -Vervrdnung vom
21. Juli er . ist der Ausschank und Kleinhandel von
Branntwein (einschließlich Likör) an Sonn - und
Feiertagen gänzlich , am vorhergehenden . Tage von
Mittags 3 Uhr ab und am darauffolgenden Tage
bis 10 Uhr vormittags verboten.

Dasselbe gilt für den Verkauf aus Automaten.
Beiter ist der Ausschank und Verkauf von Brannt¬
wein und Likör verboten:

а) an Militärpersonen auf deren Transport nach
dem Kriegsschauplatz und am Tage vor ihrem
Abmarsch,

d) an verwundete , kranksv -und in der Genesung
befindliche Militärpersonen , besonders an die,
die in Lazaretten und Genesungsheimen unter¬
gebracht sind,

c) an Mannschaften und Unteroffiziere des Be¬
urlaubtenstandes am Tage der Kontrollver-
sammlung,

б) an die zur Musterung und Aushebung sich
stellenden Wehrpflichtigen am Tage ihrer Ge¬
stellung , wie am Tage zuvor.

Bei Nichtbeachtung dieser Bestimmung,
ist neben der Bestrafung Schließung der Ge
schäfte und Einziehung der Vorräte zu ge
wärtigen.

Dvtzhei m,  den 29 . Juli 1915.

Die Polizei -Verwaltung.
Spork Horst , Bürgermeister.

Aufruf!
Bei den im Landkreise Wiesbaden vorhandenen

Lazaretten  macht sich ein empfindlicher Mangel
an Obst und Gemüse bemerkbar.

Der Kreisverein vom Roten Kreuz bittet
dringend , derartige Zuwendungen in möglichst
größerem Umfange an das Lazarett in Schierstein
abzuliefern.

Eingemachtes und gedörrtes Obst und Gemüse,
Obstsäfte und dergl . sind indessen an die Haupt¬
sammelstelle im Landratsamt Wiesbaden,  Les
singstraße 16 , zu senden.

Zum Schutze von ansteckenden Krankheiten sollen
unsere Soldaten im Felde möglichst nur abgekochtes
Wasser trinken . Um das abgekochte Wasser er¬
frischend und stärkend zu machen , werden Zusätze
von Fruchtsäften empfohlen.

Das Rote Kreuz in Wiesbaden , Abteilung 6,
(Marktplatz 3 und Frankfurterstraße 15 ) Telefon
618 , hat sich die Aufgabe gestellt , für unsere tapferen
Truppen 20000 Flaschen Fruchtsäfte so rasch wie
möglich herzustellen und durch Vermittelung der
zuständigen Stellen ins Feld zu senden , sowie für
weitere Nachlieferung Sorge zu tragen.

Die Bürgerschaft wird gebeten , geeignete Obst¬
arten (Himbeeren , Brombeeren , Stachel - und Johan¬
nisbeeren , Kirschen und später Aepfel und Quitten)
für den vorgenannten Zweck zur Verfügung zu
stellen . Jede auch die kleinste Gabe wird dankbarst
angenommen und gewissenhaft verwertet . Des¬
gleichen können fertige Fruchtsäfte angeliefert werden.

Die Abteilung ist auch bereit , die Früchte , so-
ern sie nicht kostenlos geliefert werden können , zu

Die oder Hilfskräfte für die Ernte zu stellen
iezahlen Lieferungen können jederzeit erfolgen . Eine

kurze Mitteilung darüber , welche Obstarten und

Mengen zur Ablieferung gekommen sind , wäre mir
sehr erwünscht.

Dotzheim,  den 30 . Juli 1915.

Der Bürgermeister:
Sporkhorst.

Warnung vor der Verbreitung « ukontroUier-
barer Gerüchte.

Wiederholt mußte die Erfahrung gemacht wer-
den , daß über den einen oder anderen unserer
draußen im Felde stehenden Mitbürger Gerüchte in
Umlauf gesetzt wurden , die sich als vollkommen un-
richtig erwiesen , und durch welche den Angehörigen
in unverantwortlicher Weise unnötigen Schmerz und
Aufregung bereitst wird . Ich warne daher dringend
vor der Verbreitung aller nicht amtlich bestätigten
Gerüchte . Neben der Verachtung aller edel denken¬
der Menschen setzen sich die Verbreiter derartiger
Gerüchte u »t :r Umständen der Gefahr einer straf-
rechtlichen Verfolgung aus.

Wird zur strengsten Beachtung wiederholt zur
Kenntnis gebracht.

Dotzheim,  den 3 August 1915.
Der Bürgermeister:

_ _ Spork Horst.
Bekanntmachung.

Die Dienststunden der sämtlichen Büros des
Bürgermeisteramtes für den Verkehr mit dem Pub¬
likum werden wie folgt festgesetzt:

an allen Wochentagen ' vormittags von 9 —1
Uhr ; nachmittags ist jeder Verkehr auSae-
schlosien

Für die Zukunft können keine Ausnahmen mehr
hiervon gemacht werden.

Das Gouvernement hat Veranlassung , erneut
daraus hmzuweisen , daß die Annäherung an die
Befestigungsanlagen innerhalb des Befehlsbereichs
)er Festung Mainz allen Unbefugten streng verboten
ist , gegen Androhung sofortiger Festnahme seitens
d,r Posten und der Gendarmen » sowie der Poli»
zeiorgane.

Wird wiederholt veröffentlicht.
_ Sporkhorst,  Bürgermeister.

ver Mg zur Ettennmls.
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Novelle von F . Sn tau.
- (Nachdruck verboten .)

„Wer daran glaubt , braucht eben nicht zu
^zweifeln , mag das Schicksal ihn noch so hart
Neffen," erwiderte ich.
. „Glauben und beten, " murmelte Richard . „Er¬
innerungen steigen empor aus fernen Kindheits-
%n, " fuhr er fort . „Meine Mutter , sie sitzt an
Einern Bett , sie betet mit mir . Deine Stimme
'!* ebenso weich wie die ihre , vielleicht lernst du mir

Beten wieder ."

Ob ich es ihm wieder lerne , seine Seele auf
höchsten Dinge zu richten verstehe ? Vorläufig
ich zufrieden sein , wenn ich seine Gedanken

ns von seinem traurigen Geschick abzulenken ver-
!, und das gelingt mir ja meistens . Reichen
Worte nicht mehr aus , dann gehen wir zur Kunst

-u holde Kunst , in wieviel grauen Stunden,
“D mich des Lebens wilder Kreis umstrickt,
M du mein Herz zu warmer Lieb entzünden,
W mich in eine bessere Welt entrückt,
jl* hat ein Seufzer , deiner Harf entflossen,
?n süßer , heiliger Akkord von dir,
jien  Himmel bessrer Zeiten mir erschlossen,
ütt  holde Kunst , ich denke dir.

Ja auch an uns bewährte sich die Zauberkraft
der Musik . Bis jetzt wußte ich nicht , wie sehr
Richard sie liebte ; wir wußten ja überhaupt nichts
voneinander , jeder ging seine eigenen Wege . Wie
froh bin ich jetzt, daß ich das Klavierspiel nie ver¬
nachlässigt habe , es hat mir einst über manche trübe
Stunde hinweg geholfen , jetzt ist es uns beiden
Trösterin.

In dem Stillleben , das wir führen , vergeht die
Zeit schnell . Ich beständig um Richard , täglich
treten wir uns näher . Heute begann er zum ersten
Male von unserem Kinde zu sprechen , und fragte
schließlich nach der Gerichtsverhandlung , ob die
Zeitungsberichts darüber nicht mehr vorhanden
wären . Sie fanden sich noch, und ich mußte ihm
dieselben vorlesen . War ich es denn gewesen , die
das alles gesprochen ? fragte ich mich, denn meine
Rede damals war den Reportern wohl ein sehr
willkommener Stoff gewesen . Wort für Wort hatte
man sie abgedruckt , diese Anklagen einer Häßlichen
gegen die harte , grausame Welt ; war es doch etwas
Neues , noch nicht Dagewesenes , was man dem
sensationshungrig °n Publikum bieten konnte.

Einigemal wollte ich abbrechen , wollte Richard,
gegen den sich meine Anklagen doch hauptsächlich
richteten , schonen . Er aber bestand darauf , daß ich
ihm nichts vorenthalte.

„Es ist ja alles so wahr !" sagte er , „wie recht
hattest du ! Ist es nicht wie ein Gottesgericht , daß

mich mein Verhängnis ereilte gerade in der Stunde
wo du der Welt dein Elend offenbartest , dein Leid
dir von der Seele sprachst ?"

„Lassen wir es nun ruhen, " erwiderte ich und
legte die Zei 'ungsblätter zusammen . Die Erinne¬
rungen an jenen Schicksalstag waren doch zu auf-
regend für uns beide , da mußte schon unsere
Trösterin , die Musik , die Seelen wieder harmonisch
stimmen . Ich spielte die 8 -moII -Sonate von Beet¬
hoven mit ihrem weichen , süßen Adagio . Als ich
damit zu Ende war , wandte ich mich zu meinem
armen Dulder um . O Beethoven , großer Meister
die Macht deiner Töne hatte sich wieder bewährt
Eine edle Ruhe lag auf Richards Zügen , die alte
Schönheit breitete sich darüber auS ; in mir aber
wachte etwas auf , brach hervor mit Allgewalt;
gleich dem Frühlingssturm , der neues Leben erweckt
— die alte Liebe ! Dazu der beseligende Gedanke
du darfst sie ihm jetzt zeigen , brauchst sie nicht
mehr scheu in deinem Innern zu verbergen . Ich
trat zu ihin heran , er streckte die Arme auS , sollte
ich mich hineinwerfen , ein glückliches Weib , das da
an der Brust des geliebten Mannes ruht , ihm
alles ist.

„Frau Major von Thümen, " meldete der
Bursche in diesem Augenblick , und ich hatte das
Gefühl , als ergösse sich ein eisiger Wasserstrahl über
mein warmes Empfinden.

(Schluß folgt .)



Bekanntmachung.
ftpute Donnerstag Abend 8 Uhr sollen im

hiesigen Rathaushose eine Partie Fallobst osienttich
meistbietend versteigert werden.

Dotzheim,  den 5. August 1915.
Der Bürgermeister:

Spvrkhorst

fischen Volke Allgemeingut geworden 'st? So lange,
bi« neue deutsche Schläge .« Osten und Westen
beiden Völkern klar gemacht haben, daß sie die
Opser England« geworden sind das zwar seine
Inder und Zuluneger zur Schlachtbank sch.ckt da-
eigene Menschenmaterial aber ängstlich spart um
nach dem Kriege um so krustiger dazustehen, wahrend
seine Bundesgenossen alle sich verblutet haben

B e k a n n t m a ch u n g
Am Mittwoch, den 11 . August cc. NachmiltagS

' 13 « » Mn»

Dotzheim , den 5. August >915.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst

Deshalb hat "auch der Minister Asquith m der
Sitzung des Unterhauses diesen Bundesgenossen so
viel Schmeicheleien gesagt, und die Dinge so rosen¬
rot gesärbt, obwohl er weiß und wissen muß, er
am besten, wie herzlich schlecht es um den Werver-
band gestellt ist. Mit Lüge und Verleumdung führt
England den Krieg und hat damit die ganze 2BeU,
die Genossen seiner Schuld voran, vergiftet. Die
Lüge, die von London auSgeht, muß auch die Ein¬
heit de« VierverbandeS zerstören, und sie laßt die
Phrasen zum Gespött werden, die vom Kamps sur
die Freiheit der Völker säbeln.B e k a n n t m a ch u n ,

Die Urliste  derjenigen Personen, welche zum
»wie «>ue» Schössen - »» » ->» »«« "" £ £
werden können, liegt .m hiesigen Rathau«. Zunmer
Nr 2 vom 6. d. Mts . ab 8 Tage lang offen, m
welcher Zeit Einsprüche hiergegen erhoben werden
können.

Dotzheim .' den 4. August 1915.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst
3iS IG

Der moralische Sumpf in SnglanS.
Der englische Ministerpräsident ASqaith fand

den Mut vor aller W >t zu verkünden, daß das
englische Volk am 4. August den Gedenktag der
«riejurtlitmig !-Mch b-g-h-" u°« d- b-. M»
neue das Gelöbnis ablegen werde, daß eS weiter
mit allen Krästen für die Freiheit und d.e Gerech-
tiakeit in der Welt kampsen werde. Diese Kund¬
gebung von Englands erstem Minister vor dem
englischen Volk beweist für alle. d,e noch ehrlich
urteilen und richtig sehen wollen, daß die schon-
lichste Heuchelei dem englischen Volke und seinen
Staatsmännern ties im Blute steckt, und daß sch
das ganze öffentliche Leben in England in einem
moralischen Sumpf bestndet, denn die Weltgeschiche
zeigt und wird es noch immer beweisen, daß Deutsch'>.„« Sr phpn Euroval

vom Weltkrieg.
Deutsch» Berichte.

Großes Hauptquartier.  3 JHufl. (3B
B Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz

Die am 30. Juli bei Hooge genommene eng
lische Stellung ist. entgegen dem amtlichen Bericht
des englischen OberbesehlshaberS, vollständig in
unserer Hand.

In der Champagne besetzten wir nach erfolg
reichen Epengungen westlich von PertheS und west
lich von Souain die Trichterränder.

In den Argonnen wurde» nordwestlich von Le
Four de Paris einige seindliche Gräben genommen
und dabei 60 Gefangene gemacht. Bei dem gestern
gemeldeten Bajonettangriff sind ,m ganzen vier Osft-
ziere. 163 Mann gefangen genommen und zwei
Maschinengewehre erbeutet.

c>« den Vogesen ist bei den Kämpfen in der
Nacht vom 1. zum 2. August ein kleine« Graben-
stück am Schratzmännle (zwischen Lmgekops und
Barrenkops) an den Feind verloren gegangen « m
Lingekopf ist ein am 1. und 2.  August vollständig
zusammengeschossenerGraben von uns nicht wieder
besetzt worden

Nördlich von Lomza wurden die Russen in die
vorgeschobenen Verteidigungsstellungen zurückge-
drängt.

Ost- und westpreußifche Regimenter nahmen
die noch durch Feldbefestigungen geschützten Rare«,

ebergänge bei Ostcolenka nach heftigstem Wider-
»and. Mehrere tausend Russen wurden gesange»
genommen. 17 Maschinengewehre erbeutet. Auch
lier ist die Verfolgung ausgenommen.

Vor Warschau wurden die Russen auS der
Blonie-Stellung in die äußere Fortslinie geworsen.
)ie Armee des Prinzen Leopold von Bayern be-
indet sich im Angriff auf die Festung.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Bei den über die Weichsel vorgedrungenen

deutschen Teilen der Armee des Generalobersten
v. Woycsch nimmt der Angriff seinen Fortgang.
Die österreichisch-ungarischen Truppen dieser Armee
md im Besitz des Westteiles der Festung Jwango-
rod bis zur Weichsel.

Gegenüber den verbündeten Armeen des Gene-
ralseldmarschallsv. Mackensen versuchte der Feind
auch gestern die Verfolgung zum Stehen zu bringen.
Er wurde bei Lenczna. nordöstlich von Cholm und
westlich des Bug, erneut geschlagen. Seit heute
früh ist der geworfene Feind >m Rückzuge zwischen
Weichsel und Bug in allgemein nördlicher Richtung.
Auch bei und südlich Uscllug am Bug weicht der
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Oberste Heeresleitung.

zeigt und wird es noch immer beweisen, daß Deut,q- Ein vom Gewittersturm loSgerffsener sranzo-
land, welches 42 Jahre lang den Frieden Europas ? ^ Freiballon ist nordwestlich von Eiain in
beschützte, gar niemals die Absicht gehabt hat anderegefallen.
Völker zu knechten und die Gerechtigkeit aus der ^
Welt zu verbannen. Unter der MaSke für Freiheit
und' Recht verbergen sich lediglich die englischen
Machtgelüste und die schändlichen Vernichtungspläne
gegenüber Deutschland. Wie ties '» England d.e

G»st»rr »tchisch»r Tas »*b»richt.
W. T.-B. Wien,  3 . Aug. (Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz:

Zwischen Weichsel und Bug leisteten die schritt-
weise weichenden Russen in gewohnter Art an mr-

„„.wbv,., «,,. . schiedenen Stellen erneut Widerstand. Es kam nord¬
et worden. .. sjch Dubienka und Cholm an der SwinSka und an
Ein vom Gewittersturrn̂ loSgeriffener̂ franzo- ^ ^.nie Lenczna- Nowo - Alexandria zu starken

Käwpsen. An manchen Teilen der Front unter¬
nahm der Gegner, um unser Nachdringen einzu¬
dämmen. kurze Gegenstöße, aber er vermochte nicht
standzuhalten, wurde geworsen und setzte um Mit-
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Oestlicher Kriegsschauplatz:
Bei den Kämpfen in der Gegend von Mitau , ,,,.

Machtgelüste und Die>wa'w,'wen - wurden 500 Gefangene gemacht. lH'nackt' den Rückzug gegen Norden fort, aver W

SL ss  ääJ « , Ä »arÄ «* » » r" uleL9n? '“ f sif:

Gewinnung der neutralen Staaten zu bezahlen habe. ^ cittcn  Gestrige Gesangenenzahl hier UoO  Man «, deutschen Kräfte machten abermals g
Eagm7d'7eh? also''aüs Bestechur,gen aus England
bat auch so weit eS nur »raend möglich war die
ganze ausländische Presse bestochen. Da» kann man
ganz genau an den tendenziösen und die Sachlage
entstellenden Berichten vieler auswärtigen Zeitungen

|«4f«.lltCt«. -
2 Maschinengewehre erbeutet.

In Richtung aus Lomza wurde unter erfolg-
reichen Kämpfen Raum gewonnen. Rund 3000
Russen wurden gefangen genommen. 3m „ übrigen

SK Berichten vieler auswärtigen Zeitungen R̂ussen m % £ £ & >' * * Warschau
S U « «-- ... d. r Schwei,. in H°°°»d ^ « » Ig * “ ffi ° ßünftifl berlflujene « ef-ch.- ft°«

spiel schon längst erkannt und weiß ganz genau, schiffe unternahmen erfolgreAe Angriffe aus
daß England mit allen schlechten Mitteln mit
Heuchelei. L.st und Gewalt kämpft, um seme Obe
Herrschaft zur See und die gelegentliche Vergewal
tigung anderer Staaten ausrecht zu erhaltem Ueber

Bahnlinien östlich von Warschau.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Generaloberst v. Woyrsch hat mit seinen deut-

dl. durch di- « Ä -l -- wurden 750 Gefangene
z. l.rl fetztn°chS»u, L»,l »»d rtet M  MI ‘ “ ,% le  ihm uul-rst-m.» österreichifch-ungari.

; e" : «" “Ä "LSE 3 „ « * t «n? Wetten 0 « °°»°!»
hat und ununterbrochen a Westfront von Jwangorod erreichten einen durch-

So? der Freiheit und der Gerechtigkeit hinzustellen. Linie Nowo- Alexandrija- Leneczna- ZaUn (nord-°br ^ re'ye.l nnu » be-1«™* ttfiniml Stand . Am Nachmittag wurdent der Freiheit und der Gerechtigkeit hinzustellen. Linie Nowo- Alexandr.la- Leneczna- üaun tnoro-
Das Furchtbarste in der englischen Politik be- östlich von Cholm) Stand . Am Nachmittag wurden

siebt aber darin daß England kalten Blutes durch Linien östlich von Lenczna und nördlich von
seine List und Tücke andere Böller vor seinen Wagen Cholm durchbrochen. Er bega»» deshalb auf dem
ivannt und sie für englische Interessen bluten, ja größeren Teil der Front IN der Nacht seine Stel-
svaar untergehen läßt. Aber es gibt auch schon lu»g zu räumen. Nur an emzelnen Stellen leiste
geschichtliche Dokumente auswärtiger Diplomatennoch  Widerstand.
für Englands freche Berechnungen. Das sind die^ vestlich von Lenczna machten wir gestern 2000
in Brüssel von Deutschland beschlagnahmten Berichte . ^ lm und Bug am 1. und 2. August
der belgischen Gesandtschaften an ihre Regierung! l30o Gefangene; mehrere Maschinengewehre
„Frankreich muß sich darüber klar sein. daß. wenn erobert.
die Politik Delcasses fortgesetzt wird, es einst d e | - -—
Kosten eines Krieges tragen wird, dessen Fruchte, w . t .-B. Große « Hauptquartier,  4.

L °S-zN.-rLud
gegen Deuischland mit Hochdruck betrieb, Belgiens -
Bandter in Paris an den Minister de« Aeußern
in Brüssel. Dieses Wort ist heute bittere Wahrheit
geworden für Frankreich und Rußland

stehenden deutschen Kcäste machten abermals F°rl>
schritte.

Zwischen Wladimir-WolinSky und Sokal z«>
sprengten unsere Truppen ein Kosakenregiment
Südwestlich WladimiEolinsky sind große Branbr
ichtbar.

In Ostgalizien nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Im Görzischen wurden in der Nacht vom&
August am Plateaurande wieder mehrere einze
italienische Angriffe abgewiesen, so südlich SdauW-
und östlich Polazzo, wo die feindliche 3nfant°
weimal mit dem Bajonett angriff, jeboĉ ®

Male unter schweren Verlusten zurückgeschlaS
wurde. Am Nachmittag des 3. August versuch
die Italiener nach heftiger Artillerievorbereü»«
abermals Vorstöße gegen unsere Stellungen !
)em Monte Dei Seibusi.

Im Kärntner und Tiroler Grenzgebiet kam
in einzelnen Abschnitten zu lebhafter Artilleriev»
keit Die gegen den Bellon-Kosel eingesetzte> ^
Nische Infanterie zog sich, da sie von ihrer e.ge»
Artillerie beschossen wurde, aus den Westhang
Höh- rmö » - m Angriff «°n i - ->
Kompagnien gegen die Grenzbrucke südlich ^
bach und ein starker Jnfanterieangriff aus den
di Laua (Bugenstein) wurde abg ewiesen.

Marschau am U-rab-ud srlue» d-taser«̂
Haag.  4 Aug. (Zens. Frkst ) . Die

Polonia" schreibt über Warschau: Die st , ^
der Wahrheit inS Gesicht, sie gibt sich
von der schweren Gesahr und ist bereit, % ieItJ
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In der Verfolgung des weichenden Gegners ' m Augen hält DaS Leben ist normal.

erreichten unsere Truppm gestern die Gegend von Personen haben Warschau verlassen, aber vo
»««.ickki küttl.ck. von Poniewicz) 1200000 gingen 180000 gezwungen. « WM



Mitärkommandanten mußten alle, die nach dem
W^ li 1914 in die Stadt gekommen waren, ab-
U ? Die Borstädte beben bereits in ihren
^ dMenten. Aber Warschau zeigt nicht die geringste

" Das Kleinparis des Nordens ist wie
' ' " ' Was

Ey en  einzelne Fliegerbomben! Die Cafes sind
^ eS glänzt von Licht in der Nacht
W t-n einri-lnt- ^ lieaerbomben ! Di
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icopftö°a' und der Krieg ist auf aller Lippen.
^ Theater spielen und haben die reichsten Pro-
§!ame. Man will durchhalten, und nicht der

innfte Zügel darf dem täglichen Leben angelegt
rden ®2 schadet nichts, daß wir das Resultat

>1 Riesenkampfes nicht sehen, daß wir durch eine
kalückSwelle bedroht werden, wenn das schlimme
Hz nur endet und unsere Kinder endlich Herren
r1 dürfen auf dem eigenen Boden. So spricht

ilschau am Vorabend seiner Belagerung.
t -ii - rUch» Befreiung Galiziens von den

Muffen rückt heran.
sZens. Bln ) Nach einer Meldung aus dem

Keichifch ungarifchen Kriegspressequartier droht
in Ostgalizien stehenden russischen Heeren eine

Mündige Abtrennung von der ostpolnischen Front.
.. Cie Lage des russischen Besatzungsheeres in
Mlizien ist überaus schwankend geworden und
UAugenblick, in dem auch Oesterreich sagen kann.

^serem Boden steht kein Feind mehr, rückt
Mählich heran.

Deutsche Flieger über Marschau.
London , 4. Aug. (W T B. Nichtamtlich.)

^ „Times" erfährt aus Warschau, daß am 31.
,,j "abends fünf deutsche Flugzeuge die Stadt
Bordierten. Sieben Personen wurden dabei
Met, 14 verwundet.
sie amtliche Bestätig « «- der Kapitulation

i« Sudrvestafrika.
Sr. Maj. dem Kaiser haben der Gouverneur
Deutsch-Südwestafrika Dr . Seitz und der Kom-

cheur der Schutztruppe Oberstleutnant Franke
ich Vermittlung der Botschaft der Vereinigten
Men nachstehende telegraphische Meldung er-

M : „Eurer Majestät melden wir allcrunter-
üchst, daß wir gezwungen waren, den Rest der
ifi korab zwischen Otavi und Tsumcb vom Feinde
»i vielfach überlegenen Kräften eingeschlossenen
chutztruppe in Stärke von rund 3400 Mann an

iotijfl zu übergeben. Jede Aussicht auf einen er¬
zreichen Widerstand war ausgeschlossen, da. nach-
w die Orte Otavi, Gaub, Grootfontein, Tsumeb

'E unbNamutonie vom Feinde genommen waren, wir
w unserer Verpflegungsbasis abgejchnitten und
jcbet Versuch zu einem Durchbruche bei dem herun-
digelommenen Zustand der Pferde, für die seit
Analen kein Hafer mehr vorhanden war, unmög¬
lichwar. Alle Personen des Beurlaubtenstandes
mb Landsturms, auch die in Südafrika kriegSge-
Iingenen, werden auf ihre Farmen und zu ihren

Fort- KMätigkeiten entlassen. Die Osfiziere behalten
k Waffen und Pferde und können auf ihr Ehren-
>rt frei im Schutzgebiet bleiben. Die aktive
Hutztruppe, noch rund 1300 Mann stark, behält
hi Gewehre und wird an einem noch zu bestim¬
men Platze im Schutzgebiet konzentriert werden".

Die Tätigkeit nuferer I7-Kootr.
—W. T.-B. London,  4 . Aug. Der englische

«mpser„Ranca" (9320 Tonnen) ist versenkt worden.
’Monn der Besatzung sind von dem holländischen
Mpfer„Prinz Wilhelm" gerettet worden.

tzrntscher Trau «psrtda «»pfer von einem
Wische« U-Koot in der Ostsee versenkt!

W. T.-B. 'Petersburg,  4 . Aug. In der
e hat ein englisches Unterseeboot einen großen

'!hen Transportdampfer versenkt. Es handelt
um einen von der Marine vorübergehend in
uch genommenen Dampfer.

Wirkung der deutschen Beschießung in
Armeutiere «.

Tenf.  4 . Aug. (Zens. Bln)  Der „Temps"
M, daß ArmentiereS durch das deutsche Ar-
ifeuer und durch Fliegerbomben fast vollständig
'ü ist. Die Einwohner verlassen Stadt und

rnd von ArmentiereS.
^*s»lgreiche» Kuftbombardement von

Kt. Omer.
Berlin,  4 . Aug. (Zenf. Bln)  Nach einer
'ung des „B. L °A." wurden aus St . Omer,
R das englische Hauptquartier befindet, am
' ug ocht Bomben geworfen, die großen Schaden
cĥet haben sollen.
*dtrr großer Angriff auf die kleinusta

tische Küste.
T.-B. Athen,  4 . Aug. Die Alliierten

einen großen Angriff ans die kleinasiatische
gegenüber Mytilene, nachdem sie eingejehen

uß ein Borwärtskommen aus Gallipoli auS-
n ist.
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*| Athen,  4 . Aug. (Zens. Bln.) Nach Privat¬
meldungen werden bei Chios und Samos Torpe¬
doboote und Kreuzer der Verbündeten sowie Truppen
in Stärke von 15 000 Mann zusammmgezogen. Es
wird angenommen, daß eine Landung bei Tschesme,
Nea Ephesos und Adalia als Diversion beachsichtigt ist.

Die ueuen Zeppeline « ach englischer
Darstellung

Haag,  4 . Aug. (Zens. Bln.) „Evening News"
berichtet, daß die letzten auf der Werft von Fried¬
richshafen erbauten Zeppeline von besonderer Größe
und Bauart seien. Das Hinterteil des Luftschiffes
sei flach und nicht spitz wie die anderen. Das Luft¬
schiff habe zwei gepanzerte Kabinen, die mit zwei
Geschützen bestückt seien. Auch wäre dem Luftschiff
durch drei Motoren besondere Geschwindigkeit gegeben.
Giue neue italienische Kote an die Türkei.

Genf,  4 . Aug (Zens. Bln.) „Gazeta de!
Popolo" meldet, im letzten italienischen Ministerrat
sei eine neue Note an die Türkei beschlossen worden.
Den Text habe man bereits dem Botschafter Garroni
depeschiert.

Pslstischeunössnftigeklächrtchien.
Deutsches Reich.

Ernennung de« Meichstagopräfidenten zum
Wirkliche » Geheimrat.

W. T.-B. Ber li n . 4. Aug. (Amtlich.) Der
Kaiser hat heute, am Jahrestag der denkwürdigen
Reichstagssitzung vom 4. August, dem Reichstags¬
präsidenten Dr . Kaempf den Charakter als Wirk¬
licher Geheimer Rat mit dem Prädikat Exzellenz
verliehen. Der Reichskanzler fuhr mittags bei dem
Präsidenten Kaempf vor und überbrachte ihm das
Patent mit seinen besten Glückwünschen.

Ausland.
Der Marschallstad für Erzherzog Friedrich.

Wien.  4 . Aug. (W. T B. Nichtamtlich.) Der
deutsche Kaiser ernannte anläßlich der glücklichen
Befreiung von Lemberg den österreichisch-ungarischen
Armeekommandanten Erzherzog Friedrich zum preu¬
ßischen GeneralfeldmarschallKaiser Wilhelm stattete
gestern dem Feldmarschall Erzherzog Friedrich im
Standorte des Armeeoberkommandos einen Besuch
ab, um ihm den Marschallstab als Wahrzeichen der
höchsten militärischen Würde persönlich zu überreichen.
Nach der Tafel hielt Kaiser Wilhelm.'eine geraume
Zeit hindurch in angeregtester Weise Cercle und
verabschiedete sich dann in herzlichster Weise von
Feldmarschall Erzherzog Friedrich. Er kehrte nach
fast dreistündigem Aufenthalt im Standorte des
Armeeoberkommandoswieder heim.
Dev bulgarisch türkische Uertrag abgeschloffe« .

Rotterdam,  4 Aug. (Zens. Bln.) Der
Bukarester Berichterstatter des „Neuer Rotterdamscher
Courant" meldet auö Sofia : Der Vertrag zwischen
der Türkei und Bulgarien über die Gebietsabtretung
östlich und westlich von Adrianopel und die Ueber-
lassung der Eisenbahn Dedeagatsch an Bulgarien
wurde ain Dienstag abgeschlossen. Man erwartet
in Kürze eine Regelung der Einzelheiten und die
baldige Ausführung des Vertrages. Nach einer
Athener Meldung sind die bulgarisch türkischen Ver¬
handlungen bereits so weit vorgeschritten, daß das
bulgarisch- türkische Personal auf der Bahnlinie
Philippopel-Dedeagatsch durch rein bulgarisches Per-
so nal ersetztwird. _

Lokales)
Dotzheim , 5 Aug

—* Invalidenrente und Militärrente.
Durch die Reichsgesetzgebung ist, wie bekannt, Vor¬
sorge getroffen, daß der im Kampfe für das Vater¬
land Invalide Gewordene, wenn es auch leider
nicht möglich ist, ihm allen erlittenen Schaden zu
ersetzen, wenigstens vor Nahrungssorgen geschützt
bleibt. Jnbetracht kommen namentlich das Mann¬
schaftsversorgungsgesetz und das Militärhinter¬
bliebenengesetz. Wenig aufgeklärt aber ist das
Publikum, wie sich die auf Grund dieser Gesetze zu
erhebenden Ansprüche zu dem Ansprüche auf Grund
des Reichs-Jnvalidengesetzesverhalten, mit anderen
Worten, ob die Kriegsteilnehmer im Falle der In¬
validität (und ebenso ihre Hinterbliebenen) neben
der Militärrente auch noch Anspruch auf die reichs¬
gesetzliche Invalidenrente habe. Diese Frage ist zu
bejahen. Die Invalidenrente muß, sobald die Warte¬
zeit erfüllt ist und Invalidität -vorliegt, neben der
Militärrente ohne jeglichen Abzug oder Anrechnung
der einen Rente auf die andere ausbezahlt werden.
Als Invalide im Sinne des Gesetzes gilt bekanntlich,
wer nicht mehr imstande ist, durch eine seinen
Kräften und Fähigkeiten entsprechende Arbeit ein
Drittel desjenigen zu erwerben, was gesunde Per¬
sonen derselben Art durch Arbeit zu verdienen pfle¬
gen. Die Wartezeit dauert bei der Invalidenrente
200 Beitragswochen, wenn mindestens 100 Beiträge
geleistet worden sind, andernfalls 500 Beitrags¬

wochen. Die gesamte Zeit, während welcher der
Versicherte zu den Fahnen einberufen ist, bleibt
beitragsfrei , Marken brauchen nicht geklebt zu
werden. Trotzdem wird diese beitragsfreie Zeit bei
einer späteren Rentenfestsetzung voll angerechnet. —
Die Hinterbliebenen  von Kriegsteilnehmern
haben ebenfalls doppelte Ansprüche: einmal auf
Kriegs-Witwen- und Kriegs-Waisengeld nach dem
Militärhinterbliebenengesetz vom 17. Mai 1907,
sodann aber auch auf die Witwen- und Waisenrente
der Reichsinvalidenversicherung. Die Witwenrente
erhält die invalide  Witwe nach dem Tode ihres
Mannes , vorausgesetzt, daß die Wartezeit vom
Mann erfüllt war . Waisenrente nach dem Reichs¬
invalidengesetz erhalten eheliche Kinder unter 15
Jahren nach dem Tode des versicherten BacerS
unter derselben Voraussetzung. Für die Angehörigen
des zum Kriegsdienst Einberufenen dürfte es sich
daher empfehlen, mit der Quittungskarte des im
Felde stehenden Versicherten recht sorgfältig um¬
zugehen.

—* Unsere Feldgrauen  freuen sich am
meisten über Nachrichten aus der Heimat. In vielen
Briefen ist es bestätigt worden, welchen Jubel das
regelmäßige Eintreffen der „Dotzheimer Zeitung"
bei ihnen auslöst. Es ist eigentlich eine Gedanken¬
losigkeit, daß nicht jeder seinen Angehörigen draußen
im Felde die Zeitung überweist, denn schließlich sind
unsere Soldaten , die für das Vaterland kämpfen,
doch am meisten am Kriege interessiert. Gute Nach¬
richten aus der Heimat heben in vorzüglicher Weise
die Stimmung bei unseren Truppen und sind ein
mächtiger Ansporn. Am besten und zuverlässigsten,
zugleich am bequemsten für Sie ist es, wenn Sie
bei uns die regelmäßige Uebersendung bestellen,
wir berechnen dafür monatlich nur 35 Pfg.

Letzte MelLung)
Warschau gefallen.
Großes Hauptquartier , 5. Aug.

(Amtlich.) [Kutter Bericht). Oie Armee des
Prinzen Leopold von Bauern durchbrach und
nahm die äußere und innere Fortslinie von
Warschau . Die Stadt wurde ebenfalls von
unseren Truppen besetzt.

9ötn Markenkleben.
—* Wichtig!  Für die der Jnvalidenver-

sicherungSpflicht unterliegenden bei der „Allgemeinen
Ortskrankenkasse l" Schierstein versicherte Per¬
sonen sind nachverzeichnete Wochenbeiträge  zu
leisten:
Kl. l : Wochenbeitr. in Stufe 1 16 Pfg . (bisher 16 Pfg .)

.. .. . , 2 24 „ . 24 „

. HI: „ . . 3 32 . . 32 .
„IV : . . „ 4 40 „ „ 40 ,
. V: , , „ 5 48 „ „ 48 „

Die Beitragsleistung hat wie bisher je zur Hälfte der
Arbeitgeber und -nehmer zu tragen . Kind Abs««» bri
einer Kohnzaht «« , unterblieben , so dürfen st» nur
«och bei der nächste « nachgehott Werden.

Die genaue Beachtung der rechtzeitigen Markenver¬
wendung in zureichender Höhe ist allen Arbeitgebern umso
dringender zu empfehlen, als nach § 1488 der Reichsver¬
sicherungsordnung Säumigkeiten in der Markenverwendung
künftig schärfer als nach dem alten Rechte zu ahnden sind.
Der Borstand der Landes-Bersicherungsanstalt hat nämlich
nicht nur das Recht, säumige Arbeitgeber  in Geld¬
strafe bis zu 300 Mark zu nehmen, sondern es steht ihm
auch die Befugnis zu, unabhängig von der Strafe und der
Nachholung der Rückstände, dem Arbeitgeber die Zahlung
des ein- bis zweifachen dieser Rückstände aufzucrlegen.

Die freiwillige Versicherung ist an die Entrichtung von
Beiträgen einer bestimmten Lohnklasse nicht gebunden; hier¬
bei steht vielmehr die Verwendung von Beitragsmarken zu
16, 24, 32, 40 und 48 Pfennig frei.

vereinsnachrichten.
„Bereinigung der Vereine." Heute. Donnerstag

Abend 9 Uhr Besprechung in der Turnhalle; wozu
alle Vorsitzenden sreundl. eingeladen werden.

D. Vorsitzende.
„Gesang Verein-Arion". SamStag Abend 9 Uhr,

(wegen der Feierabendstunde pünktlich) Gesang¬
stunde, wozu auch die Herren Sänger der übrigen
Gesangvereine eingeladen werden.

D. Vorstand.
„Turnverein". In der Morgen Abend stattfindenden

Turnstunde wollen alle Turner. Zöglinge alle
Knaben d'er Schülerabteilung erscheinen.

D. Vorsitzende.

Für die Redaktion verantwortlich Philipp Dembach
in Dotzh ei m.

mp-2 fdjime fättferrärmeiite
zu verkaufen. Ant . Arudt , Friseur,

Dörrgasse 8.
Kaufe"WU

Lumpen. Knochen uns Metalle
und zahle dafür die höchsten.Preise.

Mtth . Meyer , Obergasfe 16.



Auf dem Felde der Lhre mußte sein
ldahinqeben, unser lieber Mitbürger

8rs.-Resrr«>» Karl Höhn
Lr starb den Heldentod a>u 4. d. Mts . an den Fol¬

gen einer Verwundung im Lazarett zu Stuttgart.
Sein Andenken wird in Lhren gehalten von seinen

Mitbürgern der Gemeinde Dotzheim.
Dotzheim,  den 5. August *9*5.

Hamens der Gemeinde Dotzheim:
Sporkhorst,  Bürgermeister.

lS. 9.)
otzheim.
Gegr. 1848.

Uachrafr
Auf dem Felde der Ehre fiel unser lieber, treuer

I. Turnwart
Karl Höhn.

Er starb am 4. August an einer vor kurzem bei einem sieg¬
reichem Sturm erhaltenen schweren Verwundung in einem Lazarett
in Stuttgart. . „ rp  «

Von Jugend auf mit dem „Turnverem verwachsen, erkoren
ihn seine Turngenossen schon frühe als 2. Turnwart und vor zwei
Jahren zu ihrem Führer. In treuer, unermüdlicher Pflichterfüllung
war der Verstorbene seinen Turnern jederzeit em Vorbild nicht nur
in turnerischer Beziehung, sondern auch in bescheidener Selbstem-
schätzung, denn niemals drängte er seme Personm den Vordergrund.
Durch sein turnerisches Können und als Jugendpfleger ausgebildet,
hat er unsere Vereinssache gefördert, indem er zur Nacheiferung
ansporrnend wirkte. Er hat seine Turner nicht allem aus©flu- und
Vereinsturnfesten von Sieg zu Sieg geführt, sondern war auch im
Gaue Süd-Nassau als Turner und Kampfrichter geachtet und be¬
liebt. Wir verlieren in dem Verstorbenen einen unersetzlichen Ver-
lust und wird sein ehrendes Andenken bei uns niemals, solange der
„Turnverein Dotzheim" besteht, aufhören und sein Grab eine stete
Mahnung für uns sein, daß wir einen unserer Besten mit ihm ver¬
loren haben.

Dotzheim,  den 5. August 1915.
Der VorstanS.

Die Beerdigung findet nächsten Sonntag , nachmittag« 8 Uhr. hier statt.
1/0 fStnnhp friifiLL- im Vereinslokal.

Gegr.

Uachruf!
In treuer Pflichterfüllung starb im Lazarett in Stuttgart an

den Folgen einer erhaltenen schweren Verwundung am 4 August
den Heldentod fürs Vaterland unser treuer aktiver SangeSbruder

Herr Karl Höhn.
Der Verein verliert in dem Verstorbenen einen eifrigen, guten

Sänger und treue« Freund, dessen Verlust wir ausS tiefste beklagen.
E>n ehrendes Andenken bleibt ihm allezeit.

Der Vorstand.
Die Beerdigung findet nächsten Sonntag » nachmittag « 3 Uhr , statt.

Zusammenkunft Stunde früher im VereinSlokal.

Spielwaren allerArt .mpfi-h» wu.rem»«».
_T” Dotzheimer
Ansichts-Postkarten

Wer mutig für sein Vaterland gefallen,
der baut sich selbst ein ewig Monument
im treuen Herzen seiner Landesbrüder.
Und dies Gebäude stürzt kein Sturmwind nieder."

Todes-Hnzelge.
Am 4. August starb den Heldentod in treuer Pflichtersüllung

sür sein Vaterland an den Folgen seiner Verwundung in einem
Lazarett in Stuttgart unser lieber, treuer Sohn. Bruder, Schwager

Karl Höhn
im 31. Lebensjahre. ,

Wer den Verstorbenen gekannt hat, wird die Große unserer
Schmerzes ermessen.

Die tteftrauernö Hinterbliebenen:
Familie Wilh. Höhn.
Friedrich Kreß, z. Zt. im F̂elde. u. Frau.
Wilh . Wintermeher, z Zt. im Felde, u. Familie.

Dotzheim,  den 5. August 1915.
Die Leiche wird in seine Heimat überführt und findet die

Beisetzung am Sonntag, nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause

(
i

•ie

Todes-Hnzelge.
Verwandten. Freunden und Bekannten die tiefbetrübte und

schmerzliche Nachricht, daß gestern vormittag 12 Uhr. mein innigst-
geliebter Mann, unser guter Schwager und Onkel

Iastost Debus
im Alter von 70 Jahren sanft verschieden ist.

Die tieftrauernb Hinterbliebenen
Dotzheim,  den 5. August 1915. j
Die Beerdigung findet morgen. Freitag , nachmittags 5 Uhr,

vom Sterbehause, Hohlstraße 14 aus, statt
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3«mAndenken für gefallene Krieger
empfehle mich zur Anfertigung vonsedenkdlättern

mit Original-Photographien.
Ferner: Trauerbilöer uns Gebetzettel etc.

bei billigster Berechnung. — Muster auf Lager.

Knchdrxilirrei PH. Dembach. pmergnflt 14.

fient

Tetrfon 732.

Tüchtige Tüncher
für fofort an Neubau»erU«er»Mer-e«rschu>einS iebkiN

fob , pauly
MmtÜcheHchützmacher-ArbK

werden unter Garantie billigst und sauber ausgeführt. —J

21. S

Um

in 18 verschiedene» Aufnahme« (schwarzu
wie:

farbig)

l  Blick auf Dotzheim unö öen Ahein vom
Restaurant„Milhelmshöhe"aus:

2. Blick vom..Steinkopf"ins Meilburger-
tal unö auf den Schläferskopf:

z. «eue Schule an 6er Schwalbacherstratze:
4. Neues evang. Pfarrhaus mit Lanöhaus:
5. Blick in Sie Steinbrüche mit Veiltempei.

Villen Lug ins Lanö unö Martha
b. Gesamtansicht vom 5rauenst.Berg ans:
7. Gesamtansichtv. 6.  Biebricherstr.aus;
8. KriegerSenkmai. evang. Kircheu. altes

Pfarrhaus.

9. Neu ! Blick auf den Rhein mit Kaiser-
brücke vom weg oberhalb des „Schelms¬
graben".

(0 . Neu!  3 verschiedene Gesamt-Ansichten;
14. „ Blick in die Wiesbadenerstraße;
15. „ „ „ „ Neusasse;
16. „ postgebände an der wiesbdstr.

Die neue Sene ist in feinstem Autotspie-
Doppelton-Farbendrnck ausgeführt; trotzdem
kost.t jede Karte nur AM 5 ssfg. ^WUA

Fernerr

Soldaten Feldpoststarteu
sowie Soldaten-Feldpostbriefr

mit Aufdruck der hiestgrn neuen « ruppeuadreff»
ohne Aufschlag.

ligung nach Maß, sowie alle Reparaturen. Sohlest und Alkl
geneigtesten Zuspruch bittet AchtungsvollWilh . Schmidt , Dörr.

Schnellste Bedienung am Platze. Militär - Stiefel nach Bors4
An- und Verkauf von getragenen Stiefeln, sowie Crem MJ rie

per Dose 15 Psg.. Fett «. Riemen re - Anfertlgung fstr leiden̂ .
Soldaten- und Liebes-Seneutrilrtt»

die Serie (6 Karten) 25 Pfg
Blumen^u. Serienkarten sovtö

ßratulationskarten für alle GeW
Brief -Papier cinadit , inH

peri und Kassetten in K
Papiersüllungen , weiß und stl

Naturleinen,
eile SeNreid - î aferis^

Portemonnaies
BanMäsoiiotien . LtUH

empfiehlt
PH. Demnach. RvrvergM
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